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KREIS GÖPPINGEN
Uhingen lässt
Schnellweg
durchfallen

Uhingen.Der Uhinger Gemeinde-
rat bleibt dabei: Er will mit deut-
licher Mehrheit keinen Rad-
schnellweg auf der Südseite der
Fils. Damit klinkt sich Uhingen
aus der Planung aus, weil keine
Alternative in Sicht ist. Die emp-
fohlene Trasse ist für die Planer
und die Stadtverwaltung alterna-
tivlos, wie in einer erneuten Be-
ratung dargestellt wurde. Eine
Trasse nördlich der Bahn, für die
es große Sympathie im Gemein-
derat gibt, sei nicht zu bekom-
men, betonte Bürgermeister Mat-
thias Wittlinger. Es scheitere am
Grunderwerb. Außerdemmüsste
man über die Bahn, mit Brücke
oder Durchlass, und zweimal
kreuzen: Erst von der Ebersba-
cher Seite über die Fils und die
Bahn und dann wieder zurück
über die Bahn. „Sämtliche An-
schlüsse passen nicht“, verdeut-
licht Verkehrsplaner Jörg-Micha-
el Wienecke vom Landrats-
amt. Bürgermeister Wittlinger:
„Es gibt die Südvariante. Oder
nichts.“

Der Gemeinderat blieb bei 8
gegen 12 Stimmen und einer Ent-
haltung bei seinemNein, übrigens
in geheimer Abstimmung, die von
mehreren Seiten gefordert wur-
de. Warum die Ablehnung: Zwei
Hektar Flächenversiegelung,
klagt Dr. Dirk Lederbogen (SPD),
der auch Nabu-Vorsitzender für
den Raum Göppingen ist. „Wir
tun uns sehr schwer in diesen Di-
mensionen.“ Der ökologische
Ausgleich dafür sei „Ablasshan-
del.“ Man könne damit nur in den
Wald gehen, „ein Entsiegeln gibt’s
eigentlich nicht.“ Niemand sei ge-
gen das Radfahren, erklärte Hart-
mut Dannenmann (FreieWähler),
aber das ist sei eine einschneiden-
de Geschichte. Es gehe um Nah-
erholung in Randgebieten. Ob
nicht ein Bürgerentscheid das
Richtige wäre? Sabine Braun
(CDU): „Es wäre viel Natur ka-
putt.“

Entgehen lässt sich die Stadt
damit auch einen Kreisverkehr,
der am Anschluss des Radwegs
nach Faurndau mit viel Zuschuss
zu bekommen gewesen wäre. Der
Mehrwert für die Stadt: Sie könn-
te eine Gewerbefläche östlich von
Allgaier erschließen. Was heißt
das für den Radschnellweg durchs
Filstal? „Das ist nicht das Aus“,
sagt Verkehrsplaner Wienecke.
Der ende dann westlich und öst-
lich von Uhingen. Weiterhin gel-
te, dass man den Radverkehr auf
einen Anteil von 20 Prozent brin-
gen wolle, und so wäre die Tras-
se in der Gesamtbetrachtung um-
weltgerecht. Wienecke ist „ein-
fach enttäuscht“. Er habe gehofft,
dass die Vernunft siege. Es
schmerze ihn, dass nun Planungs-
kosten von 350 000 Euro für die
Katz seien. Jürgen Schäfer

Radverkehr Gemeinderat
bekräftigt Ablehnung der
Südtrasse, die als
alternativlos gilt. Es
entsteht wohl eine Lücke.

Heute können sich alle noch einmal über einen sonnigen Spätsommertag freu-
en, bevor das Wetter dann amWochenende umschlagen soll und es deutlich
kühler wird. Foto: Giacinto Carlucci

DER KLEINE AUGENBLICK

E s war seit Jahren immer
wieder ein Ärgernis,
wenn der Landkreis die
Turnhallen im Berufs-

schulzentrum Öde mit geflüch-
teten Menschen belegt hat –
mangels Alternative, aus schie-
rer Not heraus. Um so besser,
dass nun mit der Stadt verein-
bart wurde, Flächen für kleinere
Gemeinschaftsunterkünfte zu
pachten und im Gegenzug keine
Hallen mehr zu belegen. Das
Ziel ist klar: Die Menschen wer-
den anständig untergebracht
und es gibt weniger soziale
Spannungen mit all ihren unan-
genehmen Folgen auch für die
Göppinger Bevölkerung. Es
könnte also die sprichwörtliche
Win-win-Situation sein.

Jetzt müssen noch die Men-
schen vor Ort überzeugt wer-
den, zuerst geht es am Montag
in die Bezirksbeiräte von Holz-
heim und Faurndau. Ausgang?
Ungewiss. Doch Stadt und Kreis
haben keine Wahl, irgendwo
müssen die Menschen ein Dach
über dem Kopf bekommen. Das
St.-Florians-Prinzip hilft hier
nicht weiter und die Stadtver-
waltung ist der falsche Adressat
für Proteste: Denn der OB heißt
nicht Scholz, die Sozialbürger-
meisterin nicht von der Leyen.

Wenn die Göppinger Pläne
scheitern, ist nichts gewonnen:
Dann verteilt der Landkreis die
Flüchtlinge, ohne dass die Stadt
Einfluss auf die Standortwahl
oder die Größe der Unterkünfte
hat. Wäre das besser?

Ein frommer Wunsch bleibt
noch: Dass sich auch alle ande-
ren Kommunen im Landkreis
ähnlich engagieren wie die
Kreisstadt. Sie trägt bereits ei-
nen Großteil der Lasten. Da ist
mehr Solidarität gefragt.

Die Stadt hat
keine Wahl

Kommentar
Dirk Hülser
zur Unterbringung
von Flüchtlingen

Manzen kann künftig eine reine Krip-
penbetreuung anbieten. Im Göppinger
Stadtbezirk beginnt der Bau eines
neuen Kindergartens. 60 bis 65 Plätze
werden geschaffen. Der Bedarf in der

Stadt insgesamt ist
größer als das An-
gebot und wird
wohl weiter stei-
gen. Die Einrich-
tung am Höhen-

weg, die als Holzbau erstellt wird, soll
voraussichtlich im Herbst kommen-
den Jahres bezugsfertig sein. Sie
könnte „eine Art Prototyp“ werden,
der auch an anderen Standorten um-
setzbar sei, findet der Architekt.
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DIE GUTE NACHRICHT Österreicher kaufen Go-Ahead
Kreis Göppingen. Noch in diesem
Jahr soll der Kauf abgeschlossen
sein: Die staatlichen Österreichi-
schen Bundesbahnen ÖBB über-
nehmen die englische Go-Ahead
Verkehrsgesellschaft Deutsch-
land. Dies gaben die Unterneh-
men gestern bekannt. Die 2014 ge-
gründete Go-Ahead Verkehrsge-
sellschaft Deutschland GmbH ist
bislang eine Tochter des briti-
schen Unternehmens Go-Ahead
Group Ltd. und unterhält in
Deutschland zwei Betriebsgesell-
schaften in Bayern und Baden-
Württemberg.

Die baden-württembergische
Tochter betreibt derzeit den Nah-

und Regionalverkehr auf fünf
Strecken: der Filstalbahn zwi-
schen Stuttgart, Göppingen und
Ulm, der Remsbahn zwischen
Stuttgart, Aalen und Crailsheim,
derMurrbahn zwischen Stuttgart,
Schwäbisch Hall und Nürnberg
sowie die Strecken von Stuttgart
nach Heilbronn/Würzburg und
Karlsruhe.Wie die Unternehmen
mitteilen, wird die Go-Ahead Ver-
kehrsgesellschaft Deutschland
weiter als eigenständige Gesell-
schaft operieren. An den Fahrplä-
nen ändert sich bei Go-Ahead
Deutschland den Angaben zufol-
ge nichts. Über den Preis wurde
Stillschweigen vereinbart.

Polizeikontrolle
Marihuanablüte
unter demSitz
Winzingen. Die Polizei hat am
Mittwoch zwischen 13 und 19 Uhr
inWinzingen kontrolliert. Die Be-
amten und zwei Hunde kontrol-
lierten 68 Fahrzeuge und 92 Per-
sonen. Bei 13 Fahrenden bestand
der Verdacht des Drogeneinflus-
ses. Sie mussten eine Blutprobe
abgeben. 15 Personen werden we-
gen Verstößen gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz angezeigt. Die
Polizisten stellten rund drei
Gramm Marihuana sicher. Eine
Marihuanablüte war unter dem
Beifahrersitz versteckt.

D ie Stadt Göppingen will
bei der vorläufigen Auf-
nahme von Flüchtlingen
umsteuern. „Unser Kon-

zept sieht vor, dass wir in Göp-
pingen dezentral kleine Einheiten
schaffen“, sagt Sozialbürgermeis-
terin Almut Cobet. Zwar sind die
Kommunen nur für die An-
schlussunterbringung, also die
mehr oder weniger endgültige

Aufnahme, von Geflüchteten zu-
ständig, die vorläufige Unterbrin-
gung ist eine Pflichtaufgabe des
Landkreises. Doch auch der muss
die Menschen irgendwo unter-
bringen – auf den Gemarkungen
der Kommunen.

Schon mehrfach wurden
Flüchtlinge in den Turnhallen des
landkreiseigenen Berufsschulzen-
trums Öde untergebracht, mo-
mentan sind die Hallen wieder
frei. Dafür wurden Geflüchtete in
zwei Industriehallen an der Stutt-
garter Straße in Göppingen ein-
quartiert. Kein idealer Zustand,
weshalb die Stadt schon zu Jah-
resbeginn Handlungsbedarf sah.
Die Unterkunft in der Öde sei auf-
gelöst worden, „aber nur, weil wir
zugesagt haben, Flächen anzubie-

ten“, berichtet Cobet. Nun ist es
also an Göppingen, seinen Teil
der Abmachung mit dem Land-
kreis zu erfüllen, denn auch
die Kapazitäten der Notunter-
bringung in den beiden Industrie-
hallen sollen so schnell wie mög-
lich abgebaut werden.

Insgesamt sieben Flächen und
Gebäude hat die Stadt nach einem
auch in Rücksprache mit dem
Landratsamt erarbeiteten Krite-
rienkatalog ausgemacht, die sich
für die Unterbringung eignen
würden (siehe Infobox). Da ist
zum einen die bestehende Unter-
kunft an der Pappelallee mit Platz
für mehr als 200 Menschen. An
allen anderen Standorten sollen
wesentlich weniger Flüchtlinge
eine vorübergehende Bleibe fin-

den. Etwa 40 bis 50 wären es im
ehemaligen Hotel Opus im Bo-
denfeld, auf allen anderen Flä-
chen, die der Kreis von der Stadt
pachten würde, wenn der Ge-
meinderat zustimmt, sollen ma-
ximal 90 Personen unterkommen
– entweder in Containern oder
vorübergehenden Behausungen
in Modulbauweise, die der Land-
kreis errichten müsste. Die Nut-
zungsdauer soll erst einmal zwi-
schen fünf und zehn Jahren
liegen.

Unterkünfte auf drei Flächen
in Holzheim, Faurndau und im
Stauferpark möchte das Landrats-
amt mit hoher Priorität umsetzen.
Zwei weitere Flächen in Manzen
und an der John-F.-Kennedy-Stra-
ße in Göppingen sind – zumin-

dest vorläufig – erst einmal aus
dem Rennen.

Bereits am 14. September wur-
de der Gemeinderat laut Cobet
nichtöffentlich über die Pläne in-
formiert. Am Montag nun geht
Cobet mit dem Vorhaben in die
Bezirksbeiräte von Holzheim (18
Uhr) und Faurndau (19 Uhr). Am
26. Oktober soll dann der Ge-
meinderat entscheiden, auch Bür-
gerinfoveranstaltungen seien ge-
plant, sagt die Sozialbürgermeis-
terin.

Dass all das kein Spaziergang
wird, darüber macht sich Cobet
keine Illusionen. „Es regt sich an
allen Ecken Widerstand gegen
Flüchtlingsunterkünfte“, sagt sie.
Die AfD hat für Montag bereits
eine Kundgebung vor dem Holz-
heimer Bezirksamt angemeldet.
Doch Cobet sieht keine Alterna-
tive, sondern will den für alle Be-
teiligten bestmöglichenWeg ein-
schlagen: „Wir möchten in eine
Lenkung, in eine Steuerung kom-
men.“ Symbolpolitik hält sie für
keine Lösung: Erst Mitte dieser
Woche hatte der Schwäbisch
Gmünder OB Richard Arnold be-
kannt gegeben, keine Flüchtlinge
mehr aufnehmen zu wollen, da
seine Stadt im Vergleich zu ande-
ren Kommunen im Ostalbkreis
weit über Gebühr belastet sei. Co-
bet betont: „Die Stadt Göppingen
kommt ihren Verpflichtungen
nach.“ Einen Seitenhieb kann sie
sich aber nicht verkneifen: „Es
gibt weiterhin genug Gemeinden
im Landkreis, die ihren Verpflich-
tungen nicht nachkommen.“
Kommentar

Hallenwerden geräumt–dafür
dezentrale Unterbringung
Soziales Göppingen will dem Kreis Flächen verpachten und Flüchtlingen in kleinen Einheiten
vorübergehend Bleibe bieten. AmMontag Infos in Holzheim und Faurndau. Von Dirk Hülser

Auch einen Teil dieserWiese in Holzheim am Nortelweg möchte Göppingen an den Landkreis verpachten. Foto: Giacinto Carlucci

Über diese Flächenmuss abgestimmtwerden

Diese Flächen will die
Stadt dem Landkreis für
die vorläufige Unterbrin-
gung von Geflüchteten
verpachten, im Gegen-
zug sollen keine Hallen
mehr belegt werden:

Holzheim Grundstück
südlich des Nortelwegs,
hinter der Tankstelle

Faurndau Festplatz
Filseckstraße, nördlich
des Hasenheims

Stauferpark Altes
Salzlager, Manfred-Wör-

ner-Straße, östlich des
THW

Bodenfeld Karl-
Schurz-Straße 25, die
Bestandsimmobilie des
ehemaligen Hotels Opus
könnte für etwa 40 bis
50 Menschen genutzt
werden

Kernstadt Pappelallee
11, die bestehende
Flüchtlingsunterkunft
bietet Platz für 214
Menschen

Die Umsetzung dieser

zwei Standorte wurde
von der Stadtverwal-
tung zurückgestellt:

Manzen An der Verlän-
gerung der Helfenstein-
straße am östlichen
Rand des Stadtteils

Kernstadt John-F.-
Kennedy-Straße, freies
Grundstück gegenüber
des Reitvereins

Alle Flächen sind im
Eigentum der Stadt, die
Immobilien gehören der
Wohnbau Göppingen.

Wirmöchten
in eine

Lenkung, in
eine Steuerung
kommen.
Almut Cobet
Sozialbürgermeisterin Göppingen

Zugmit Stein
beworfen
Geislingen/Ulm. Bislang unbe-
kannte Täter haben am Montag-
nachmittag einen Zug auf der
Strecke von Ulm nach Geislingen
vermutlich mit Steinen beworfen,
berichtet die Polizei. Der Regio-
nal-Express fuhr gegen 16.30 Uhr
zwischen Lonsee und Urspring,
als eine Reisende den Steinschlag
dem Lokführer über die Sprech-
anlage meldete. Wegen eines be-
schädigten Fensters wurde der
Wagen geräumt und für die Wei-
terfahrt verschlossen. Die Höhe
des Sachschadens ist nicht be-
kannt. Verletzt wurde durch die
Tat nach bisherigem Kenntnis-
stand niemand. Die Polizei sucht
nach Zeugen, die Hinweise geben
können. Insbesondere die Reisen-
de, welche den Vorfall meldete,
wird gebeten, sich unter Telefon
(0711) 87 03 50 zu melden.

AufSeite 16: Eine Serie von Einbrüchen
versetzt Ladenbesitzer in Geislingen in
Angst. Sie wollen sich selbst schützen.
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